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Filesharing als Kunst
Die Programmiergruppe
Schoenerwissen hat den ersten
visuellen Filesharing-Client
vorgestellt. Mit "Minitasking v0.0.9
Preview Edition" soll es dem User
möglich sein, visuell Teil des
bestehenden Gnutella-Peer-to-Peer-
Netzwerks zu werden. Das wird
verwirklicht, indem Suchanfragen und
Dateitausch mit anderen Gnutella-
Clients grafisch dargestellt werden.
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Mehr als nur Musik downloaden
Dieser ungewöhliche Client soll mehr
als nur Musik downloaden. Er will die
Netzwerk-Struktur sichtbar machen
und zeigen, wie Rechenprozesse und
Protokoll-Dynamik funktionieren.

Nach dem Start des Programms
erfolgt die Verbindung mit dem
Minitasking-Server automatisch. Mit
dem Gnutella-Netz verbindet man
sich durch Verknüpfung von zwei
Punkten per Drag & Drop. Downloads
werden entsprechend der Bandbreite
mit verschieden großen Kreisen
markiert.
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Filesharing als Kunst
Wer nur schnell und unkompliziert
Files herunterladen will, der ist mit
diesem Programm wahrscheinlich
falsch beraten. Wen aber die
Netzwerk-Struktur interessiert und
wer verstehen will, wie
Rechenprozesse und Protokoll-
Dynamik funktionieren, sollte das
Programm zumindest einmal
ausprobieren. "Spannender und
schöner" als andere Clients ist
Minitasking allemal.

Voraussetzungen: Ein schneller PC
mit Windows 98, Windows NT,
Windows 2000 oder Windows XP,
Java Runtime Environment

"Minitasking v0.0.9 Preview Edition"
(red)
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